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,, str>«'l Sirchnullm spricht in Genf.
u Ge" Nede des deutschen Außenministers. — Das Er-

(jih,J*** Haager Konferenz. — Genugtuung über das
sen

;chattiPf ^»Ngsabkommen . — Aber das Saargebiet ? — Die Ab-
p ~~ Das Problem der nationalen Minderheiten. —

Briands Pan -Europa.

1 Zutsche Außenminister vor dem Völkerbund.
^ aus Genf  gemeldet wird, ergriff in der Montags-
veZ Völkerbundes der deutsche Außenminister Dr.

.E ^ ann  das Wort zu feiner lang erwarteten Rede,
tẑ ndrann betonte zunächst, daß der Vertreter Deutsch-

' in besonders hohem Maße unter dem Eindruck der
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Haager Verhandlungen
,c ^ dort entschieden worden sei, das seien für das

Fragen , die sowohl die Grundlage seiner mate-
kiniv̂ IMin als auch die Grundlagen seines Daseins als
/ B£ ‘ un^ unabhängiger Staat auf das stärkste bcrühr-

/ Kardinalpunkt dieser Ergebnisse sei aber die im
^ endlich beschlossene Erfüllung des deutschen Bcr-

^ t das deutsche Staatsgebiet von militärischer Besatzung
Obwohl die deutsche Regierung aktiv im Volker¬

en habe sie die fortdauernde Besetzung des
H,n Landes jeden Augenblick auf das schmerzlichste cmp-
>U...«ein Volk, das sich selbst achtet, hätte anders emp-

■*»»,*- E >!b°n?w . Es könne aber auch heute nicht stillschweigend
. Meist̂ OH^ 0r/ &ecgegcmgcit werden, daß ein anderer Teil dent-

noch unter nichtdeutscher Verwaltung stehe, ein
^ssen Wiedervereinigung mit dem Heimatland der

^Wunsch seiner Bevölkerung sei. Jedoch seien die
schritte zur Beseitigung dieses Zustandes bereits getan

-fen Si6 if !pi( )[ ‘“« ne jedenfalls festgestellt werden , das; nicht nur
im l -rWWdd , nicht nur die Besätzungsmächte, sondern auch der

/t/M sich dazu beglückwünschen könne, wenn in der
M^ ochc die Zurückziehung der fremden Truppen aus

in bestimmter naher Frist eine beschlossene Sache
sei. Falle die Barriere , die seit dem Ende des

^ kennend zwischen Deutschland und seinem westlichen
-ij/ ' stehe, so werde der Weg stci, um die Zusammeu-

. . . Deutschland und den Ländern, die ihm einst
^tê 8.egncr gegenübcrstanden, so eng und fruchtbar zu

fl | [fP ivie das gemeinsame Interesse aller Völker und das
^ Interesse des Völkerbundes dies erfordere.

'ikxz' Strefemann ging sodann auf die gegenwärtig im
M«. md zur Verhandlung stehenden Fragen über und

die viel erörterten Vorschläge übereinstimmend
Ws '"Kelen, durch den Völkerbunbspaktund durch spätere
»hJ/ das geschaffene rechtliche System der Friedens-

/U noch weiter auszubauen. Nun behandelte Dr.

Problem der allgemeinen Abrüstung.
^o °tem Interesse und Sympathie verfolge Deutschland

der zwischen den großen Seemächten schtuebenden

,er un«

«•

pntor, 1 ä |uw tn * . . ..
't Ê Msgen, über die in den letzten Tagen so verheißungs"
% j) !" etlmtgen gemacht tvorden seien. Man müsse for-

,i mit dem gleichen tatkräftigen Willen nun auch die
if-PHb Qn  der Abrüstung zu Lande gefördert würden., —

^det sich Dr . Strefemann der Frage des
Schutzes der Minderheiten

Ct  er bedeutungsvolle Ausführungen machte. Dr.
stellte mit Genugtuung fest, daß im Sinne der

/ad kanadischen Anträge eine Verbesserung des bis-

gen
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ranaoifcyen Anträge eine Beroegeruna des vis
O / der̂ ^^andes in der Behandlung der Minderheitew

^  cingetreten sei. Dies rechtfertige die Hoffnung,
j[|j ^grsj Durchführung dfe Garantie des Völkerbundes wirkdadurch im .Kreise der Minderheiten selbst

trauen erwecken werde.
allerdings nicht alle Anregungen erfüllt worden,O y ;x ' Muvvumy» uiuji uuv vv|«ui iuuiuvu,

£.  Regierung in ihrer Denkschrift mitgeteilt habe.
,h 0 f \ ?Mv .che Regierung habe vor allem eine Klärung der

helD( rl(ji/ / O 'chcu Fragen gefordert, wie der Sinn und die Trag-
mp1rl/ ; in^ aranticpslicht des Völkerbundes zu verstehen seien
!g> ./nchcr Weise die berufenen Instanzen des Völker

,s Garantiepflicht auch außerhalb des Gebietes der
cho / sO/.u der Minderheiten zu genügen haben. Dr . Strese-

"'id»i s k *L b‘cfen  Teil seiner Ausführungen : „Ich vermag
^u ^d/llungnahme zu den Minderhcitenprolcmen keinen

.VsT, lMischcn den interessierten und den nicht inter-

. !chi/̂ "ngnahmc zu den Minderhcitenprolcmen keinen
(k . ® hi ' lt t tt f (*%•!»fit e*Yii>rt itttS hfltt Htrftf

Strefemann ging sodann aus die
Paneuropa -Pläne Briands

plk̂ Êarte dazu: Es gibt sehr viele, die ciiien solchen
Z °n vornherein abgclebnt haben. Sie sprechen von
!,/l»,, ?ntik, die mit diesem Gedanken verbunden sei, von
f|f Wichkcit, sie aus der Theorie irgendwie in die Wirk-

»bernehmen. Weshalb sollte der Gedanke, was die

europäischen Staaten einigen kann, von vornherein unmöglich
fein. Politische Gedanken, namentlich in irgendeiner Tendenz
gegen andere Erdteile, lehne ich mit aller Entschiedenheitab.

Sfe haben eine große Anzahl ncugcschafsencrStaate ».
will hier nicht das politische Gebiet des Versailler Frie-

densvertrages diskutieren, aber auf das wirtschaftliche muß
ich denn doch naher eingehcn. Man hat zwar eine große An¬
zahl voller Staaten geschaffen, aber hat die alten Beziehlinqen
der europäischen Wirtschaft vollkommen beiseite gelassen. Es
sind neue Grenzen geschaffen worden, neue europäische Staaten,
andere Staaten sind geteilt worden. Diese müssen sich selbst

Absatz suchen und im eigenen Lande möglichst Absatz-
mogl.chkeit suchen, um ihre Wirtschaft rentabel zu gestalten,
^cde Rationalisierung der wirtschaftlichen Verhältnisse würde
„,cht nur einzelnen Prodii,zcnten, sondern auch den Abneh¬
mern anderer Erdteile zugute kommen.

. Vriand hat einmal davon gesprochen, wie außer-
"Vdentlich fchwicrig cs sei, für den Gedanken der Verständigung
der Volker und des Friedens als Ideal die Jugend  zu qe-
wlnilcri, weil der Heroismus des Krieges die Poesie der ver-
gangenen Jahrhunderte bis in die Gegenwart beherrsche und
beherrscht. Unzweifelhaft ist das richtig. Wir wollen uns klar
darüber sein und uns dessen freuen, daß der Heroismus, die
Hingabe an ein großes Ideal der Völker, noch nicht ausqe-
storbcn i;t. Aber ich glaube denen, die der Erinnerung leben,
an dem Heroismus der Jugend aller Völker in der Geschichte
d<r ^ ahrhrrnderte i!tt& ^ ahrtcrnsende, das eine zurufen zu
tonnen: Daß in zunkmistigcn Kriegen dem persönlichen
Heroismus wenig Betätigung gegeben ist, selbst wenn wir
von allem anderen absthen. Wir in unseren! Kreis haben die
nüchterne Aufgabe, Völker einander nähcrzubrinqen, ihre
Gegensätze zu Überdrücken.

Der Eindruck der Stresemann -Rede.
Ter deutsche Außenminister wurde, als er in der Mon-

tagsfitzung des Völkerbundes als erster Redner die Tribüne
betrat , von allen Seiten lebhaft begrüßt. Das Haus war , wie
bei den Reden Macdonalds rmd Briands , bis auf den letzten
Platz besetzt. Diplomaten- und Pressetribüne waren dicht ge¬
füllt. Die Rednertribüne war von den Delegierten dicht um¬
lagert und überall herrschte gespannte Aufmerksamkeit. Dr.
Strescmann sprach zunächst vom Manuskript, im Verlauf der
Rede aber frei.

Das größte Interesse und die stärkste Aufmerksamkeit er¬
regten jedoch die Ausführungen Dr . Stresemanns über die
Vereinigten Staaten von Europa , in denen er zum ersten Male
vor den 53 anwesenden Nationen in außerordentlich tempera¬
mentvoller, freier Rede das Chaos des heutigen Wirtschafts¬
lebens in Europa und den Wahnsinn der Zollmai,ern und der
verschiedenartigenWährungssysteme darlegte und zum Schluß
mit Entschiedenheit ein wirtschaftlich einheitliches Europa
förderte. Der Beifall war sehr stark. Strefemann wurde von
mehreren Delegierten beglückwünscht.

Ein Schwindler verhaftet.
Ein tschechischer Hauptmann von Köpenick.

Nach Meldungen tschechischer Blätter ist ein Schwindler
verhaftet worden, der sich in Tabor (Böhmen) als Referent
im Verteidigungsministerium und Staatskapitän , Ingenieur
Kohlik ausgegebcn und eine große Rolle im Arbeitsausschuß
der dortigen Ausstellung des tschechischen Kriegswesens gespielt
hat. Es handelt sich um den mit 15 Monaten Gefängnis vor¬
bestraften SchmiedegescllenWilhelm Cupelik ans Prag , der
den Ausweis eines Staatskapitäns Karl Kutina gestohlen
hatte und auf diesen Namen auswärts Betrügereien verübt
hat. Cupelik lebte in Tabor auf großem Fuß, verkehrte in der
besten Gesellschaft und unterhielt Beziehungen zu der Tochter
eines reichen Mannes , die ihn beinahe geheiratet hätte. Cupe¬
lik war der Geld- und Anführer aller ausgelassenen Gesell¬
schaften. Er hatte auch nie über Geldmangel zu klagen, denn
jedem war es einê Ehre, dem Herrn Staatskapitän bcizusprin-
gen. Knapp vor Schluß der Ausstellung verschivand Cupelik
aus Tabor unter Hinterlassung beträchtlicher Schulden bei

.Privaten und in Hotels und Schankstätten der Stadt.
Bezeichnend für die Frechheit des tschechischen Haupt»

manns von Köpenick ist, daß er beim Besuch des Minister¬
präsidenten Udrzal dessen Führer machte. Bei dem tschechi¬
schen und nationaldemokratischenKongreß unterhielt sich Cu-
pclik lange nnd vertranlich mit dem bekannten Führer der
tschechischen Nationaldemokraten, Abg. Dr . Kramarsch, und
mit dem früheren Finanzministcr Dr . Becka.

Ein Schwindler.
Frankfurt , 10. September. Das Ministerium des Innern

hat die Frankfurter Polizeibehörde telegraphisch angewiesen,
den Josef Hett, der sich der Mittäterschaft an dem Bomben-
attentat im Reichstagsgebände bezichtigt hatte, nicht nach
Berlin zu schicken, sondern zu entlassen, weil sich dessen An¬
gaben als Sch >v i n de l herausgestellthaben. Jedenfalls wird
die Polizei den Mann aber zunächst nicht zur Entlassung brin¬
gen, sonocrn ein Verfahren wegen groben Unfugs gegen ihn
einleiten. Auch will man feststellen, wo Hett seine Frau , von
der man seit mehreren Monaten nichts horte, gelassen hat.

Gin europäischer Sund?
Der französische Ministerpräsident und Außenminister

B r i a n d überraschte vor einigen Wocheik die politische Welt
dadurch, daß er in den ihm ergebenen Pariser Blättern an¬
kündigen ließ, er verfolge jetzt den Plan , die maßgebenden
europäischen Länder zu einem großen Bund, zu den „V e r -
einigten Staaten von Europa"  zusammenzuschlie¬
ßen. Die Pariser Presse verfehlte nicht, hinzuzufügen, Briand
sehe darin schon seit vielen Jahren sein höchstes politisches
Ziel , er habe aber der Oeffentlichkeit davon nichts mitteilerr
wollen, weil er bisher die Zeit dafür noch nicht für gekommen
gehalten habe. Jetzt aber sei das anders geworden, jetzt werde
er die öffentliche Propaganda für sein Projekt ausnehmen.

Man konnte nach dieser sensationellen Ankündigung ge¬
spannt darauf sein, was nun erfolgen werde. Zunächst geschah
seitens des Herrn Briand — — gar nichts. Nur in der Presse
wurde die Idee erörtert und kommentiert. Je nach der poli¬
tischen Einstellung sprach sich ein Blatt dafür, ein anderes
dagegen aus . Viel herauskommen konnte dabei nicht. Man
sah deshalb mit besonderem Interesse dem Auftreten Briands
ans der Genfer Völkerbundsversammlung entgegen, in der
Annahme, daß er sich dort ausführlicher und vor allem kon¬
kreter äußern werde. Mittlerweile hat nun Briand in Gens
gesprochen. Wie immer sprach er mit der ihm eigenen glän¬
zenden Beredsamkeit, aber die erwartete» Ankündigungen über
vie „Vereinigten Staaten von Europa " blieben wiederum
aus . Briand begnügte sich mit ein paar allgemeinen Redens¬
arten , obwohl er doch aus der Völkerbundstagung die beste
Gelegenheit gehabt hätte, Einzelheiten seines Planes zu ver¬
kündigen und gleichzeitig die Werbung dafür zu beginnen.

N a ch der Rede Briands wurde sodann ans Genf ge¬
meldet, der französische Ministerpräsident habe mit voller
Absicht in seiner offiziellen Völkcrbundsrede nicht ausführ¬
lich über seine Pläne gesprochen, weil dem^Völkerbund ja
auch viele nichtenropäische Staaten angehörten. Briand beab¬
sichtigte, die Vertreter der in Frage kommenden europäischen
Staaten zu Privatbesprechnngen einzuladen. Es scheint, daß
mittlerweile derartige Besprechungen stattgefunden haben, und
daß daran auch Mitglieder der deutschen Abordnung beteiligt
gewesen sind. Wie es heißt, habe Briand dabei den Vorschlag
gemacht, einen Staatsvertrag abzuschließen, durch den die
Mächte sich verpflichten, zunächst für einen Zeitraum von
zwei Jahren keine Zoller Höhungen  mehr vorzuneh¬
men., Innerhalb dieses Zeitraumes soll dann eine neue Welt¬
wirtschaftskonferenz unter Hinzuziehung von Vertretern der
Vereinigten istaaten von Nordamerika einbcrufen werden,
auf der dann Schritte für eine allgemeine, weitgehende Her¬
absetzung aller Zölle getan werden sollen. Wenn diese Mel¬
dungen zntreffen, denkt Herr Briand somit zunächst nicht an
eine politische, sondern mehr an eine wirtschaftliche Annähe¬
rung der europäischen Staaten . Das ist aber offensichtlich
eine weitgehende Einschränkung seiner ursprünglichen Idee
von einem europäischen Staatenbund . Außerdem begegnet
der jetzige französische Vorschlag erheblichen Schwierigkeiten.
Schon hat Frankreich selber erklärt, daß man bei dem von
Briand angeregten Vertrag Frankreich gewisse Ausnahmen
zugestchcn müsse. Selbst wenn also ein Vertrag nach fran¬
zösischem Vorschlag zustandekämc, wenn sich also die nnter-
zeichnendcn Mächte verpflichteten, zwei Jahre lang keine
neuen ^ ollerhöhungen vorzunehmen, hätte er — wegen der
bselen Vorbehalte, die man zugestchen müßte — nur grund¬
sätzliche Bedeutung. Die praktische  Bedeutung wäre
wegen dieser Vorbehalte nur sehr gering.

schon um allen Mißdeutungen vorzubeugcii—. man wird aber
auch sich nicht allzu sehr dafür ins Zeug legen können. Unter
allen Umständen inuß Deutschland aus seine guten Beziehun¬
gen zu den Bereinigten Staaten von Nordamerika Rücksicht
nehmen. Wir können uns an keinem Staatenbund beteiligen,
der den Eindruck macht, als wende er sich gegen die Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika. Auch bezüglich wirtschafts¬
politischer Dinge , darf dieser Eindruck nicht entstehen, denn
die deutsche Wirtschaft ivird noch auf lange Zeit hinaus auf
die Unterstützungamerikanischer Finanzkreise angewiesen sein.
Aber abgesehen davon hat Deutschland auch sonst allen Grund,
sich nicht vorzeitig festzulegen. Im übrigen stehen die Son«
derivünschc und Sonderinteressen der einzelnen Mächte in den
Fragen der Zollpolitik noch so stark im Vordergrund, daß
man zurzeit ein einheitliches Vorgehen auch nur der euro¬
päischen Mächte kaum erwarten kann. Wenn Herr Briand
also tatsächlich die Absicht hat, die p o l i t i s che il „Vereinig¬
ten Staaten von Europa " zu gründen aus einem Wiri¬
sch a ft sb und  dieser Staaten , dann wird noch geraume
Zeit bis zur Verwirklichung seiner Idee vergehen.

Tödlicher Absturz t«. der Grube.

nicht geklärter Ursache einen Ueberbruch hinunter . Er erlitt
dabei so schwere Verletzungen, das; er noch im Saufe desselben
Nachmittags im Städtischen Krankenhaus in Weilburg starb.
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Loksleß
Flörsheim a . M ., den 10. September 1928.

s Mehrere Einbrüche gab es wieder in der lebten
Quöche hier in Flörsheim . Nachts versuchten zwei Kerle
bei der Gastwirtschaft Fz . Weilbacher einzubrechen , wur-

"ber gestört . — Ins Wohnhaus der Familie Risse
am Weiloacher Weg wurde eingebrochen und Eüwaren so-
wie anderes gestohlen . — Am Sonntag wurde zum wie¬
derholten Male , in Abwesenheit der Bewohner , am Hellen
Tag m die Wohnung des Herrn Karl Kohl , Erabenstraße
eingebrochen und Wäschestücke etc . entwendet . Wie be¬
kannt wird , ist der Täter des Einbruchs am Sonntag er-
mittelt worden , der auch gestanden haben soll den frühe¬
ren Einbruch im gleichen Hause verübt zu haben.

Diese erstklasiigen , hochglanzpolierten Goldmedaillen kön¬
nen zum Preise von Mk . 25 .- . bezw . Mk . 15.- ausschl
Porto durch die Ausgabestelle der Zeppelin -Goldstücke,
Berlin , Pausborner Straße 93. Postscheck: Berlin 130 443
bezogen werden und gelangen nach Voreinsendung des
Betrages bezw . gegen Nachnahme zum Versand.

Herbst.

Der hiesige Eisenbahnverein feierte am vergangenen
Sonntag Tein_ 25-jähriges Stiftungsfest verbunden mit
Ehrung der jubilare im Saalbau zum Hirsch . Die Feier
verlief in schönster Weise . An auswärtigen Vereinen
waren vertreten : Eisenbahnverein Frankfurt a . M .. Höchst
und Rüdesheim . Pünktlich 3.45 Uhr marschierten die
genannten Vereine mit Musik vom Bahnhof durch die
schon geschmückten Bahnhof -, Graben - und Pfarrer -Münch-
stratze nach dem Festlokal Saalbau „zum Hirsch " . Zunächst
sei denjenigen Bewohnern der genannten Straßen herz-
lrchst gedankt , welche durch ihren Flaggenschmuck den Eisen-
bahnverein besonders geehrt haben . Die Feier wurde
durch den Eröffnungsmarsch „In Treue fest " eingeleitet
Alsdann begrüßte der 1. Vorsitzende Herr Eisenbahn -In¬
spektor Stork die Festoersammlung aufs herzlichste , dankte
rn schonen Worten allen , welche zur Verschönerung des
Festes beigetragen haben und wünschte allen ein paar
recht vergnügte Stunden . Es folgte dann der Festprolog
vorgetragen von Frl . Johanna Eutjahr , sprachlich in
musterhafter Weise , sodatz sie reichen Beifall erntete . Ab¬
wechselnd folgten dann Mufikvorträge unter Leitung von
Herrn Georg Mohr , welche zur Verschönerung der Feier
wesentlich beitrugen . Die Festrede , gehalten von Herrn
E .-^ Stork , war erstklassig . Er begann mit der Gründung
des Vereins im Jahre 1904, streifte die Kriegs - und Nach¬
kriegszeit , passiven Widerstand und Ausweisung , erwähnte
daß durch diese Umstände der Verein 10  Jahre geruht
hatte und daß durch damalige Leitung des Vereins , Herrn
E .-J Beaury , im Jahre 1924 der Verein wieder frisch
rns Leben gerufen , eine Fahne angeschafft wurde , sodaß
der Ei,enbahnverein Flörsheim heute wieder in voller
Blüte steht . Am Schluffe forderte er die Anwesenden auf
aus Dank für die voraussichtliche Räumung des Rhein-
und Ruhrgebietes durch die Besatzungsmächte , das Deutffh-
landUed anzustimmen . Bon dem Eisenbahnverein Höchst
a . M . wurde der Verein durch Überreichung eines Fahnen¬
nagels geehrt . Auch der Gesangverein Volksliederbund
trug zur Verherrlichung des Festes vieles bei . Seine
schonen Liedervorträge fanden allgemeinen Beifall . Un¬
gefähr 100 Jubilare wurden durch Überreichung von Di¬
plomen und Abzeichen für 25 jährige Mitgliedschaft be¬
sonders geehrt . Im Namen der Jubilare dankte Herr
Reichsbahn -Sekretär Josef Theis in warmen Worten und
brachte ein dreifaches Hoch auf den Elsenbahnverein Flörs¬
heim aus . Frl . Lene Hofmann beehrte den Verein mit
cinem schönen Vortrag , wofür sie reichen Beifall erntete.
Der Schluß der Feier endete mit einem großartigen Fest¬
ball , welcher Jung und Alt bis gegen 2 Uhr in bester
Stimmung hielt , sodah diese schön verlaufene Feier jedem
Teilnehmer noch lange in Erinnerung bleiben wird.

Zwar ist der astronomische Beginn des Herbstes noch nicht
herangekommen , aber draußen hat der Herbst bereits seinen
Einzug gehalten . Der Laubschmuck der Bäume hat zwar noch
^' "5. " 'P ^ drune Färbung , in die sich aber schon da und dort

Die Blumengärten sind voll von der
b ln e,ten Herbst -Blüten : Astern , Zinien , Dahlien , Löwen-
m W , aus ist mit der Blnmenpracht
m Garten . Die Obstbaume sind mit dem Herbstsegen beladen

w ' f s.! ^ ^ ' uaergen reifen die Beeren der Trauben heran,
.uif beit Wiesen mahnen uns die malvenfarbenen Herbstzeit¬
losen daran , daß der Sommer von uns gezogen ist.

die Temeperatur hat einen durchaus herbstlichen
^ ' kter.. Vor einigen Tagen war sie tagsüber noch drückend

als in oen Juliwochcn , aber die tropischeHitze ist nicht mebr und de' ■% ’ K uoer oie iropiieye
Hitze ist nicht mehr und die Warme die zurückgeblieben ist, hat
einen durchaus herbstlichen Charakter . Mariae Geburt ist vor
St, , L nrs t iblC,̂ m b/ste haben uns auch die Schwalben ver¬
eist Bald werden ihnen die andern Zugvögel folgen . Auch
das sind Zeichen dafür , daß die Natur sich bereits in .Herbstes
stiminung befindet Aber auch sie wird nicht von langer Dauer
5 ^ ^ach kurzer Herbstpracht wird sich der Wald entlauben
und das Leben >n der Natur erstarren und dahinstcrben.

liche* Am,°" run°g ^ ' °^ fÜI  * n September : Keine lvesent-

# $ ie amtliche Großhandelsrichtzahl . Die auf den Stich-
S, » 4- September berechnete Großhandelsrichtzahl des
Statistischen Kcichsamtes ist mit 137,9 gegenüber der Bor-
woche unverändert . Im Monatsdurchsck)nitt August ist die
Gesamtr -chtzahl um 0,2 v. H. aus 138,1 (137.8) gestiegen.

^ Aufgabezeit in Telegrammen . Vom 2. September
ds . HS. ab wird zunächst versuchweise , in allen Telegram¬
men zur Beschleunigung der Telegraphierarbeit die Auf-

als vierstellige Gruppe angegeben werden , z. B.NLL'SL;ST ’5m10 1319'13“6t

ÜUWjM i.
Eingesandt.

(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftlei^ Ul

Die Flörsheimer Gemeinde kauft ihren Bedarf""' ^ !
halb und schadet dadurch der hiesigen Geschäft̂ ' ( >:t
doch den größten Teil der Steuern zu tragen
empfindlich . Zu dem Versprochenen Tag stehen ^ «nie5

de eine bestimmte Summe zur Verfügung ff- 4gg{
schaffte man für rund um die Kirche 52 n-»°» & e

meinde
Jahr schapre man für rund um die Kirche vz
chen an . Wir haben hier eine Vertretung,des 7’ Ql)
Fahnenfabrik . Außerdem sind 4 oder 5 einschlE,
schäfte dm die ebenfalls die Fahnen Hütten liefern?
Vor allem wären diese dann genau so billig,
rechnung nach noch billiger gekommen , als die , Wner
gekauften , denn es wäre für den betr . Geschäftsmann 4 ^
um die Ehre als um den Verdienst zu tun gewcĥ u „„
schon in heutiger Zeit jeder auf Verdienen angem>̂ ^

Ein Geschäfts'"" Wtoet
J  Kir

ins rn  traü Fern
A Diez . (3 0 0 Mark Belohnung .) "8

anivaltschaft in Limburg hat für die Ermittlung des ch,. « de
der im Walde bei Sckilob Sckiaumbnra «-ine Dame übest., 2p.der im Walde bei Schloß Schaumburg eine Dame
beraubt hat , 300 Mark Belohnung ausqesetzt. De- . -
wie folgt beschrieben: 25 bis 26 Jahre altf 1,65— &
groß , kräftige Figur , frisches, gesundes Gesicht.
Haar . Bekleidet war der Täter mit einem hellgrauer.^ ^ Ot
mit Sportmütze in gleicher Farbe , blauem Hemd «nt '
kragen , gelben Schuhen mit Gummisohlen . ff T *

A Bingen . IS chi fff s u n f ä l l e.) Der £ £

.5m j
«feit:

-jAfî fu

^ rcnngen. z-rs cy1 f f sun f a r r e.) tz,
Schleppdampfer „ Stinnes I " mit zwei Lastschiffen »» ' ß J ag
wollte noch vor Einbruch der Dunkelheit die Binöff i
erreichen . Hinter dem „Binger Loch" fuhr der letr « «.'«etc
am Ufer auf Land und lag fest. Das Fahrwasser ^ jffi
erreichen . Hinter dem

7 lag
„ . bis es gelang , oas fefige,»---

koszuturnen . — Infolge des niedrigen Wafferstandes I^ > Mas

Binger Loch" fuhr der
— , - — lag fest. Das Fahrwasff

rere Stunden gesperrt , bis es gelang , das festgef
. ^ . . - neiiiuuw - . -7«

Canb das Lastschiff „Juliana " auf einen Felsen " g.F
schwer beschädigt. Uneben Kahn mit seinen 22 000 ^ ,de

«Hinter Klostermauern" auf vielseitigen Wunsch am
Mittwoch abend nochmals im Gloria Palast , da viele bei
der letzten Vorstellung keinen Platz mehr bekommen konn¬
ten . Der Film ist sehenswert und es sollte niemand ver¬
säumen sich den Film anzusehen . Als Beiprogramm läuft
ein Erohlustspiel „ Monty der Wüstling"

Anläßlich der Weltfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppe.
Un " prägt die Preußische Staatsmünze Berlin Zeppelin-
Goldstücke rn der Größe der früheren Zwanzig - und Zehn¬
markstücke . Die Vorderseite zeigt die Portraits von Zep-
penn und Eckener , die Rückseite das Luftschiff über Meer
mit der Umschrift „Weltfahrt August 1929 L . Z . 127 ."

vcjujiwiyi .. um uvu .nui ; n mu | euieu —X
Kalksteinen vor dem Sinken zu bewahren , ließ Ulan
Ufer anflaufen.

A Rüdesheim . (Feuer im B a h n h 0 f .)
i r ^ rei

waltungsgebäuLe des hiesigen Bahnhofs brach ein D
brand aus , der in einer Breite von etwa 20 Mel 4 c
nichtet wurde . Nach eineinhalbstündiger Löscharbeit
sigen Feuerwehr konnte das Feuer eingodämmt wer° « . ^luuiuc vu» ycuu tfiiuuumuiuiu r,
Gebäudeschaden ist beträchtlich . Die Entstehungsua
nicht bekannt.

.rtta

A Wiesbaden . (Glänzender Verlauf  d,r-
b a d effr eff F l u gff a g e s .) Der am Sonntagffuf

Das Rathaus in Lüneburg
rn dessen Nähe der Sprengstvffanschlag ans das RcgierungS-

prästdium verübt wurde.

^ . . . . . . .. 8 . . ..
Platzgelände in Erbenheim veranstaltete GroßflugwS , f \
großer Erfolg für die Mittelrheimsche Flughafen G- D
und die Raab -Katzcnstcinwerke . Es mögen wohl »7,ff t s .«
50 000 Menschen gewesen sein, die sich an den fchwieffW dx
ührunqen der Piloten begeistert haben und diese W» " «Ij - «führungen . . . r _ m a-

kundgebungen 'auszeich neten . ^
, A Mainz . (Die Mainzer  E i n g e m e i n ;be§e’

p l ä n e.) Der Gemeindevorsitzende von Hechtsheiw | .
in einer Sitzung über das Ergebnis se«..'er mit
minister über die Eingemeindungsfrage gehabten DE ff
Im Falle der Weigerung des Gemeinderats sei die 0«„ . . . „_ g oes isememoerais sei on •’-m
gewillt , auf Antrag der Stadt Mainz die Zlvangsgeff^
vorzuuehmen . Da die Stadt Mainz sich ausdehn ^ M
dürfe sie mit Rücksicht auf benachbarte Städte in n
Wicklung nicht gehemmt werden . Die Negierung
daher dein Gemeinderat , der Eingemeindung zuzustiE .̂ ^ ^
einer fozialdcmvkratifchen Versammlung in Bischofs f̂fk
federte ein Mitglied der Eingemcindungskommfsio"

Heini zu Grvß -Mainz zu stimmen . ^ ff !̂ i>
A Mainz . (Brennende Eisenbahn - k z ,

Durch glühende Schlacken einer Lokomotive gerietfffF,s/wvv 7  JJWll/UlWl . >Wr Ultt voiomouui . V, h|ll ,
bclag zwischen den Schienen auf der alten EiftNffiff
in Brand . Die Feuerwehr hatte über eine Stunde .̂ f
bis der Brand gelöscht war.
Unterbrechung

Der Zugverkehr

Die WindeggdSueriru
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by ©reiner& Comp., BerlinW30.
„ „ Nachdruck»trSoten.
25. Fortsetzung.

Tl - „Dater , scho gestern auf d'Nacht und heut in der Früh
Hab r mrt dir reden wollen , Hab di aber beidemal nit
rrojsen , denn dre Brigitta und i wollen bald ernst machen “
rn^ ukas Leukners Gesicht begann sich jäh zu röten.

,})ot * «murter gut oder rst's wahr ? Du willst also
das Ernst ? ' die Thurnerin , heiraten ? Ist
„„ . " Met voller heiliger Ernst . Me Brigitta und kva

^ e“ U9, tutr  haben uns gern . Die Btach-
"ur . Ssinz gleichgültig , i mag sie nit,

'l ^ überhaupt tut tn unser Tal . Me Brigitta , dös
I? wie a Schönwalder oans braucht , aber nit
hpmS mf„rr%8rr tUt ^ daß du hinter meim Rückn mit
dem Blachsellner dre Sach wie an Kuhhandel abgemacht
iinfKM? attcv*&nUr  n mit mir gredt , war dir dos nit
ausz ? suchen/ ? " " ^ ' ua , um mir mei Zukünftige selbst

Lukas Leukners Gesicht war schon blutrot gefärbt.
„Bub , undankbarer . Gearbeitet und gschafft Hab , mei
Leben lang für di, und jetzt redst so daher . 'Aber du hast
dre Rechnung ohne den Wirt gmacht , auf dem Leukner-
M bw t tmma no der alleinige Meister , da gibt 's koan

^l verstanden?" ^ ° fm bn  ^ 1,iir  f ci  Bün-
„Ja , Vater , dös war deutlich gnua ."

„ (Zr? rt k" ^"dt trat der Vater vor seinem Sohn hin,
„a letzte Frag : nimmst die Lies ?" ^

„Ra , Vater , um koan Preis nit ."
c r43?Uil«£0!l” te  Üch ikukas Leukner aber nicht mehr länger
halten . Er stürmte zur Tür , riß sie auf und schrie leuchend:
„Hinaus , undankbarer , unfolgsamer Bub . Geh der Weg,
aber tu dem Haus hast nix mehr zsuchen. Wortbrüchig

■ werden wegen deiner , dös — dös — ' innrer sehen
wttl r dr, nrx mehr hören von dir . Hinaus , sag i."

Bartl war äußerlich ganz ruhig geblieben , auch inner-
sich war er mehr traurig als erregt . Ec fühlte ganz deut-
cßr  baß diese stunde in ihm etwas getötet hatte , ein
schlimmer Rer ) gefallen war . '
r .. „Vater, " fest und klar , in seiner Stimme war , kau .m
hörbar , ein ler,es Beben , „ als rechtschaffenen Menschen
hast mr auizogen , dös dank i dir , als rechtschaffener
Mensch geh 1 aus denn Haus . I Hab mir ntx vor-
zwerfen . Koa Minuten lang Hab i dem Namen den i
trag , a schano gmacht und jetzt, da i hoamkommen
bin , zagt mr der eigene Vater wie an Hund von seiner
AAit,  npr weil i mi int verkichpeln lassen und die zum
Weib nehmen will , die i mag . Mag di die Stund "nie
reuen . I geh, brauchst nit so zschreien."

--Geh, " höhnte Lukas Leukner , vor Wut außer sich, „ geh
zur Witwe des Käufers am Berg oben , schaff für den
/vhurnerbuben , der di a eines schönen Tages außi wirft
wenn er amal großjährig ist. Geh , denk aber nit daran'
daß je  amal auf dem Leiiknerhof a Hilf finden wirst ."

„Kannst ruhig sein, Vater , dös erlebst du nit . I bab
mei Auskommen für Weib , und — so Gott uns Kinder
gibt — a für bie. I sag dir noamal , mag di bei Starr¬
sinn und dre « tund nie reuen ."

Bartl ging ohne Gruß aus dem Zimmer . Draußen
fand er seine Mutter , die an der Wand lehnte , oie Schürze
vor die Augen hielt und bitterlich weinte . " °

„Mutter, " wandte sich Bartl an die Weinende , „i bitt
di, wern nrt . Wir bleiben do beieinander . So oft du
kannst , kommst zu uns herauf . Gott verzeih mir di Sünd
Mit dem da drinnen ist nit zu reden ." '

Die Leirknenn schluchzte aus . „Bartl, " klagte sie, „ viel
Hab r in dreißig Jahren getragen , still sein Hab i muffen
mer Lebtag uno all . ' in mr hineinschlucken, aber daß er
die wie den erstbesten Lotterknecht aus dem Hause jagt,
dos wird mir zuviel , dös überleb i nit ."

kai Bartl , „letztesmal hast mit inir ganz
ruhig darüber gesprochen und heut — aber geh — über
kurz oder lang mär i jo do aufs Windegg zogen . I bitt
dr, sei, ruhig , wir haben die Sach ja scho beredt " ^

muß" man ' sich lüCi° £§ baS  Oanze Dorf . Schämen

„Wir nit , Mutter , dos ivar- . . . . . —- - no besser . E »«
können nix dafür . Wenn einer sich schämen muß,
der Later . Do ist in Schömvald no ^koa Bub aE 4 ^
Vaterhaus gangen , aber er tragt a die Verauttbs '. ff 9Qi frirt ? c» twll - l tt>.. . L . -7»- v .7»11 , . - JJ .«fK, . "OI bin ' fertig mit ihm , koan SchrittH " mehr W. ;

. ■ " ™ ‘ hilfel)  er mi nit ruft . Mutter , sei so gut , yrri \v‘
Koffer packen, i zieh heut no aus . Beim Vorstehei . ?
t a Zimmer und in vier , fünf Wochen geh i »" .
Brigitta eh zum Altar ." — m 'd l

Es kostete der Mutter noch manche bittere
Bartls Habseliakeiten zusammengepackt waren . ^ ^ ^ ^ ff
ihr viel weher ums Herz , als an dem Tage , an &e,n(je

sie ihren Einzigen
iV'n ^ dre Fremde ging , ins Ungewisse hinaus , >vo '

Nicht wissen konnte , ob sie ssn' l'ir (friminprt
mal sah.

. „Muß dös jetzt c. .. . .. . _
wahrend Träne um Träne über ihre blassen,

,Muß dös jetzt a so sein ?" jammerte die

Wangen kollerte , „ ^aß ^ er Einzige so aus dem
^ >0 a Elgensimi ist ja der reinste Frevel , ist a SU»
der Herrgott nit ungestraft laßt ." . Rw,

Ws Partl den Koffer schloß, den er ernst ff»icyiop, oen er einir >'
lrcheren Tagen dort in der freundlichen Waldstadt,py  sin ni  cy .rthvn rv . ..PifY ..z 7 ^ «. ■, t.  ml
er Met Jahre lang , eine ' Forstschüle ' bes^ chtd ini tm
'ßjßj >a  richtete er sich ans , warf noch einen letzte? t $
Black durchs Stübchen , das bisher seine engstena T »fsas

griff dann naw
ern Geschenk des Herrn Oberforstrates , der
tüchtigen Jäger ehren wollte — griff dann
beiden Gewehren und wandte sich endlich, ä»"1
bereit , der immer noch weinenden Mutter zu

„Mutter ." Ein würgendes Gefüh ? 'in " der K
ncn. ^icmn aber orefifp py  ntüvl .Bartl verstummen . Dann aber preßte er » C 5

Warte hervor : „Mutter , i werd 's scho so einriE
imr uns oft sehen und ivenn i oben bin aM
6,ettz bsnchen tust uns oft ? Nun aber ist's wohl
Schlafengehen , i muß eilen , sonst ist beim Vorst- '
mand mehr. auf . Den Koffer laß i morgen

„Bartl gelt , vergiß nit , um was t di scho b'\
Wff" n er sei Unrecht einsieht , nachher sei nrt
rasch, mach 's ihm leicht ." ' .

„Mutter , mer Hand drauf , aber dös erst
er reden . Gut Nacht ." (Fortsetzung ^

>et

*>iu
i§



i. O . (S chw e rer u n f a l l .) Ein aus Gras«
chriftle>̂ ' Lammender Motorradfahrer stieß mit seinem Klein-

' -» ' Ut der Nähe von Ebersberg rnit einem Mömlinger, ' Ä̂Hjfn~vv  VVUI/C
:tL «ffsitftt «it rJ ufQmmcn- Der junge Mann trug eineu kompli-
^ fißt»® / chbnkelbruch davon und mußte in das hiesige

tutt dt> F»f, verbracht werden , Ivo ihm noch in der Nacht
! steM §> 7 ° Bein amputiert werden mußte.
,yJ > MeA Machst i. O . (B e w u ß t l o s a u f g e f u u d e n .) In
una" der ^ slvz ^ Elektrizitätswerkes wurde ein Radfahrer be-

^ Quraef« nben - Anscheinend wurde er von einem Last-
b "̂ n Ueberholen angesahren und zur Seite ge-

mei»l! ’itflr' ,Der Leuker des Lastwagens muß den Unfall nicht

ls die in ^ »nnerü̂ d^ " " er fuhr , ohne sich nur den Verunglückten

un ^ ewE 4^ cn 9fcli>. (Verschwunden .) Die Tochter einer
>̂naeoi^ § Ungesehenen Familie hat sich in der vergangenen

>- i-n Nachts entfernt und konnte bisher nicht ge«
Seschai ^ tz?̂ n . Das Mädchen war gemütskrank und äußerte,

«sz^ chenglocken läuteten , es wäre ihr Grabgbläut . Sie
ist iu * Nacht nur mit dem Hemd bekleidet, das Haus

leitdeiu spurlos verschwunden.
s®|!j ^ Nilgstadt. (E i u Kind von einem Zwangs-

. d e r g e w a l t i g t.) Zwei Kinder von Escholl-
"fanden sich auf dem Weg nach Pfungstadt zur

tn
1) ®‘e
mg de»
ame

Der Ta'eWkl

sicht.

iii|[C\® er  16jährige frühere Zwangszögling Phil . Polster
^ Zehnjährige ^ Mädchen_ und vergewaltigte es,

bas zweite Mädchen nach Pfungstadt lief und Hilfe
Ä t. et  Täter wurde festgestellt und der Polizei uber-

cugraiiv.- 1 5j' ote die sofortige Verbringung in die Erziohungs-
!Md mit M .̂ nttihle veranlaßte , während das geschändete Kind in

kam.
vcrai

J Behandlung
Der n, Dssenbach

£B man

h
20  .
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nt werdAif
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a. M. (La n de s s chi e ß e n der
. ,x ~ i u, u | ! Hassi  a .) In Offenbach fand im

:c  Etttt » , f L enhang mit dem Preisschießen des Veteranen - , und
der lE75dere ^ - - - ^ '

DCffW»J | 4 -
stgefaĥ . j, JU|t die besten Schützen der Vereine um die Bezirks-

teu unr den Siegespreis . Die Siegermannschaft

^ins Offenbach das Schießen (Kleinkaliberschießen)
Meisterschaft in der „Hassia" statt . Nachdem am

■ a |( t 7a]tett gerungen hatten , wetteiferten nun die Bezirks-
3# *:ipilaften  um den Siegespreis . Die Siegermannschaft

zg 000 ^ den Altschützen die Mannschaft Gießen , welche außer
tẑ siurschaftsmedaillen den von der Alliance gestifteten

*•tSR mit 547 Ringen errang . Bei der Jugend war
-i .$  IC !« Bermuthshain , der mit 457 Ringen ,die Meister«ci« - '“7 zv'tlcn und den Wanderpreis der „Hafsia" erstritt.

Ach . < Geister der Altschützen wurde Wilhelm Hainbach
Vd ? '* 144, der Jungschütze . Fritz Luft (Bermuthshain)

^ -nglen.
(12 . Kongreß der christlichen  Ge«

<jai#s4 ft  f t e h Deutschlands .) Wie schon gemeldet,
u f he/7Ä ^ 15. bis 18 . September der 12. Kongreß der christ-l *v <. .ui!1!|i Ke. vis J-ö.  Wepiemvcr
; auf d>' / )^ »erkschafteu Deutschlands in Frankflirt a . M . statt,
flugtag ’ | Gottesdienst für beide Konfessionen findet die Er«
stn G-.Ä Sn  Kongresses mit der Wahl der Kongreßlcitung , Bc«
10 hl 40' S t ufw . statt . Rcichsminister a . D . Giesberts spricht
chwietl̂ / christlichen Gewerkschaften und das deutsche Volk".
sc mit ~ | jM der Kongreßteilnehmer veranstaltet das Kartell der

^ Gewerkschaften Frankfurt a . M . am Sonntag , den
Aber , abends 7.30 Uhr , eine Begrüßungsfeier im

| Volksbildungsheimes.
,hManksurt. (Selbstmordversuch .) Hier versuchte

«ch mit ihrem Sohne durch Aufdrehen des Gas-
k ^ ^lliften . Die durch den Gasgeruch aufmerksam ge--
/ Bewohner benachrichtigten die Rettungswache und

/ck-Mü °̂ «ommene Wiederbelebungsversuche führten zur
in n ?cr Frau , während bei dem neunjährigen Sohn der

rung % ^ «g eingetreten war.
Zujt'M . I- Klsterbach. (Gekündet .)
‘■m ? «# ,£ fl Am  3 »« f - "^ beim Bootfah

rein
shcim
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An der Fähre wurde die
Faulhaber aus Sindlingen ge-

ren im Main ertrank.
Nauheim . (M i t dem Motorrad tödlich

. ückt .) Ecke Frankfurter -Lindenstraße rannte der
<‘W Karussellbesitzers Ernst aus Köppern mit seinem

8cgen ein Auto . Ernst wurde zu Boden geschleu-
v f z» crlrtt so schwere Schädblverletzungen , ldaß er bald
* ' •<*&* ' 2lbc  Fahrzeuge wurden schwer beschädiat.

f (Brlndessängertag .) Der Hessische
t ßr, j/H ^halt am Sonntag , den 27. Oktober , vormittags

" Worms im „Karpfen " seinen ordentlichen Bundes-
fch. Die Tagesordnung sieht vor : Bericht des Bun-über di» Niinb-Ŝ ." " ' ' " - '

Wir
NUß, l . -v. o-t-- ,- - -
ib 11,aiPf ‘iSahr i n9' Arbeitsprogramm für das neue Gcschäfts-
ant/vs . / ^ A des Ortes für den nächsten Bundesfängertag 1936.
- ins ./ / Mr,.? " " dcssängertag haben die Bundesvereine Vertreter

ldL Anträge fi " "

^O/cn über die Bundestätigkeit im abgelaufencn Ge-
30 . September 1929), Kassenbericht des Schatz-

i'er̂ rRechnungsprüfer und Beschlußfassung über Ent-

i um Iht

Anträge sind bis spätestens 20, Oktober der
Darmstadt einzureichen.

^ ^ Kf 'Ustadt. (H e s s i s ch e r L e h r e r t u r n v e r e i n.)
^ n«(i i >1 ' Lehrerturnverein hält seine Hauptversamnilung

^ iember in Nidda ab . Bei dieser Gelegenheit wird
■ L MWi / s Schulturnen mit Klassen der Volks - und höheren

Le"k»Ä i

- fMdaM'f

&cm ? Nidda und Umgebung gezeigt. Auch für Nicht-|t>0 1IW 1 " ""
1I0W find die Vorführungen zugänglich.

Vogelsberg . (Hohes Alter .) Altveteran
r, N «nz aus Bermutshain feierte feinen 89. Ge-

war über fünfzig Jahre Polizeidiener in Ber-
Aü ""' . »»g Völzberg und schied erst mit denr 85. Lebens-

f %s Dienst .' Der Jubilar war Teilnehmer des
‘ in •« ^ » 1870 Al-
a&B' eii/ isj $  Hersfeld . (E i n Ebertgedenkstein in
«fM 1 " ~ . . ' "

| ^ Yt r ' ' 4ö | vlv»  l XI « 'VvllyvVvUljlvlil l il
' ll-aO Am Sonntag vormittag würde in Bad Hersfeld
Wteu ^ nkstein eingetveiht . Zu der Feier hatte sich auch

(4  des Reichsbanners eingefundcn. Oberpräsident
ick sinder hi ' " — ^ " " "

ei','1 'Hnt b
bielt die Weiherede , worauf der Bürgermeister

.... Hil « ben Gedenkstein in die Obhut der Stadwerwal-
■far-

/7Ncld. (Fliegcrabsturz auf der Wasser-
,ach

l. E st m/ei einem Schulflug stürzte Infolge einer Gewitter-
Kstst, sts 'Hs B)erbevberlehrer Schwarz mit einem Segelflugzeug
ühm schwere, jedoch nicht lebensgefährliche Berletzun-

l ^ unglückte kam in das Herz-Jesu -Heun in Fulda.

' il  wf
in-*' .

. in“

geben  —
in kochendem Wasser
aufgelöst — vorzügliche
Fleischbrühe ; sie ersparen
das Auskochen von teurem

Suppenfleisch.

Turnen , Sport und Spiel.
5v.-B. 09 Flörrhrim— „Olumpie“MW««

3:0 (2:0)
Flörsheim Reserve — Weisenau Reserve 4 :1 3:0

Der erste Sonntag der Verbandsserie im Rhein-
Mainkreis hört der Vergangenheit an . Die Wogen
der Begeisterung über das wider Erwarten schöne Spiel,
auf dem Sportplatz an der Allee, sind verebbt, Zutrauen
zum Sportverein und seinen wackeren Mannschaften ge¬
stiegen, die ersten Punkte errungen . Und die Haupt¬
sache es waren faire, recht anständige Begegnungen,
die unter guten Schiedsrichtern reibungslos vonstatten
gingen. Solche Herren sind wahre Unparteiische. Be¬
sonders Herr Amtyor aus Heddernheim der Leiter der
Liga-Mannschaft verdient volles Lob. Alle, die Vielen,
die mit banger Ahnung, großem Mißtrauen gegen die
Leute des Sp .-V. 09 gekommen waren , wurden belehrt,
daß auch die jüngere Generation im Flörsheimer Fuß¬
balllager zu spielen versteht. Zwar klappte es nicht
wie am Schnürchen aber ein guter Wille brachte sehr
ansprechende Leistungen und einen schönen Sieg zu¬
stande. Selbst, daß einer oder der andere auf verlore¬
nem Posten stand, schmälert nicht die Gesamtleistung,
die mit gut zu bezeichnen ist. — Weisenau erschien wie
immer mit körperlich kräftigen Mannschaften. In der
Reserve-Elf spielte der ehemals beste Torschütze der
Weisenauer, Ditt u. a. Dennoch landeten die Hiesi¬
gen einen schönen4 : 1 Sieg . — Anschließend betraten
die Ligamannschaften das Feld . Flörsheim erschien
mit Stichel ; Richter, Ruppert L ; Rauschkolb, Hahn,
Rauheimer H.,' Hartmann , Vlisch, Ruppert I , Theis
und Eckert L. Flott wechselten die Scenen und beive
Verteidigungen wehrten mit Glück und Geschick die
stürmischen Angriffe der Fünferreihen. Weisenau war
anfänglich etwas überlegen. Dann gewannen die Ein¬
heimischen an Durchschlagskraft und Routine und als
Hartmann mit bombischen Schuß den 1. Treffer erzielte
kam Flörsheim in Schwung. Kurz darauf erhöhte
Blisch im Alleingang auf 2 : 0. Die Platzherren haben
nun völlig Oberhand , doch reicht es nicht rnehr zu einem
Treffer. Rach der Pause ward die Überlegenheit der Hiesi¬
gen noch größer. Auf exakte Flanke Hartmanns drückte
Ruppert I . blitzschnell den Ball über die Torlinie . 3:0
Drückende Schwüle und das Bewußtsein des sicheren
Sieges raubte den folgenden oftmals schönen Kombi¬
nationszügen den zählenden Abschluß. Auch die letzten
Generalaktionen der „Olympianer " erstorben an der
aufmerksamen Abwehr des Hintertrios Ruppert , Richter
und Stichel. — Kritisch betrachtet kommt Stichel am
besten dabei weg. Er hielt gut. Ruppert L. stand gut
aber der Abschlag muß reiner werden. Richter, äußerst
eifrig, doch zu aufgeregt. Mit Ruhe hätte er ein großes
Spiel geliefert Rauschkolb, anfangs „schwimmend", lief
später zu schöner Form auf. Ebenso erging es Rauhei-
mer und Hahn . Letzterer hat gutes Kopfspiel, doch
kommt mit den Füßen der Ball weiter fort. Hartmann
stürmte m alter Frische. Blisch kam nicht recht in Schwung.
Ruppert I . führte sich gut ein. Eckert und Theis taten
auf ungewohntem Posten ihr möglichstes. Hoffentlich
nützen alle Spieler die I4tägige Pause zu eifrigem
Training aus . f—

Flörsheim — Olympia Weisenau 3:0
Rüsselsheim — Eibingen 6:1
V. f. R . Weisenau — Mombach 1:1
Eonsenheim — Gustavsburg 15:3

Der Anfang im Rhein -Mainkreis ist gemacht. Wenn
wir in unserer Vorschau auch nur schwache Andeutungen
über das Kräfteverhältnis der einzelnen Kontrahenten
machen konnten, so haben sie sich dennoch bestätigt.
In Flörsheim allerdings gabs angenehme Überraschung,
indem die neuzusammengestellte Elf des Sp . V . 09 einen
klaren Sieg errang . Bravo ! — Eibingen erging es wie
erwartet . Auch Gonsenheim blieb Sieger , sogar mit
zweistelliger Zahl . Dagegen mußte Mombach mit sei¬
ner heuer auserlesenen Elf den Nachteil des Weisen¬
auer Plätzchens verspüren und einen Punkt einbüßen.
Unsere erste Tabelle hat also folgendes Gesicht.

Vereine
Gonsenheim 1
Rüsselsheim 1
Flörsheim 1
Momback 1
V. f. R . Weisenau 1
Olvmpia Weisenau 1
Eibingen 1
Eustavsburg 1
Wiesbaden 0
Geisenheim 0
Kasrel 06 0
Biebrich 0

Tabelle des Rhein-Mainkreises.
Spiele gew. unentsch. verl.

1
1
1
0
0
O
0
O
0
0
0
0

0
0
0
1
1
0
0
0
0
0
0
0

0
0
0
0
0
1
1
1
0
0
0
0

Tore
15:3
6:l
3:0
1:1
1:1
0:3
1:6
3:15

Punkte
2
2
2
1
1
0
0
0

m.„» 5“» WBi- msMflio
«Ml 4:0 (2:0)

Vom Anstoß weg übernehmen die Gäste sofort den
Angriff utib_bedrängen das Fl . Tor . Die Flörsheimer
Hintermannschaft hat alle Hände voll zu tun , um den
ernergischen Angriffen Einhalt zu gebieten. Besonders
der Fl . Torwächter leistet in dieser Drangperiode er¬
staunliche Arbeit. Er ist es, dem die Mannschaft in
erster Linie den Sieg zu verdanken hat . Einen Pracht¬
schuß des Bürgeler Rechtsaußen lenkt er in glänzender
Parade über die Latte . Bürgel kombiniert prächtig.

Endlich find dessen Bemühungen von Erfolg gekrönt.
Eine Flanke des Linksaußen wird famos eingeköpft,
aber das Tor wurde nicht gegeben, da der Ball bereits
die Außenlinie überschritten hatte . Langsam aber sicher
kommt die Kickerself in Vorteil , das Zuspiel wird ge¬
nauer . Der Kickerssturm liegt im Angriff. Schön gibt
der Halbrechte eine Vorlage an den Linksaußen, der
unhaltbar zum Führungstreffer einschießt. Roch vor
dem Seitenwechsel erhöht der gleiche Spieler auf 2: 0.

Rach der Pauie versucht Bürgel mit der Sonne als
Bundesgenossen aufzuholen. Die in der ersten Hälfte
etwas unsichere Fl . Verteidigung wird jetzt hervor¬
ragend. Der Fl Mittelstürmer gibt eine Skerlvorlage
an den Rechtsaußen, der an dem herauseilenden Tor¬
wächter vorbei wunderschön einschießt. Alle Bemühungen
der schwarz-weißen Elf , wenigstens das verdiente Ehren¬
tor zu erzielen, scheitern an der glänzenden Fl . Abwehr.
Flörsheim dagegen kommt durch einen Handelfmeter
zu seinem 4. Treffer. Mit dem Schlußpfiff verläßt die
Kickerself als verdienter Sieger das Feld,
DJK . Kickers Flörsheim — DJK . Offenbach-Bürgel 4 : 0
DJK . Eintracht Rüsselsheim — DJK . Bingen 0 : 1
DJK . Ockenheim— DJK . Mainz -Michael 0 : I

Die Sensation im Rheinbezirk ist nicht ausgeblieben.
Unsere Meisterelf schlug den mehrjährigen Bezirks- und
Kceismeister Bürgel nach grandiosem Kampf überraschend
hoch (4 : 0) Die beiden anderen Ergebnisse in Rüssels-
yeim und Ockenhenheim überraschen keineswegs. Es
war voraussehen, daß die beiden Neulinge der Gauklaffe
energischen Widerstand leisten werden.

A» LEmMMllWjlW
9. Loreleybergfest des Gaues Süd Nassau.

Zum neunten Mal rief der Gau Süd Nassau seine
Getreuen zum Loreleybergfest zusammen und wieder hat
sich gezeigt, daß das Bergfest seine Daseinsberechtigung
beweist und sich steigender Beliebtheit erfreut. Nicht nur,
daß die Zahl der Wettkämpfer wächst, auch die Zahl der
Zuschauenden und Miterlebenden steigt. Mehr als 1500
Menschen sahen den volkstümlichen Kämpfen von 36Ü
Turnern und Turnerinnen zu und erlebten auf dem schönen
Plan vor dem Turnerheim des Gaues ein frisches Volks-
Turnfest. Der Vormittag, eingeleitet durch eine würdige
Totengedächtnisfeieram Gauehrenmal, brachte die Einzel¬
wettkämpfe, der Nachmittag war ausgefüllt mit den Mann¬
schaftskämpfen.

Gau-Schülerwetturnen des Untertaunusgaues in
Sindlingen am 8. September.

Ein schöner Herbsttag gab dem diesjährigen Gau-
Schülerturnen auf dem neu erworbenen Platze des T. V.
Sindlingen einen festlich-frischen Rahmen. 340 Knaben
und Mädchen tunrmelten sich bei den Wettkämpfen und
leisteten Proben fleißiger Arbeit. Sondervorführungen
als Ausschnitte modernen Mädchenturnens des T. V. Sind¬
lingen lockten im Vereine mit den Wettkämpfen eine
freudig gestimmte Zuschauermenge an. — Die Veranstal¬
tung ist als ein großer und schöner Erfolg für den Unter¬
taunusgau zu werten.

Leichtathletik.
Der amerikanische Sprinterkönig Eddie Tolan mußte sich am

letzten Sonntag das erste Mal in Europa beugen. Georz
Lammers schlug ihn über 100 Meter nach erbittertem Kampfe mit
Handbreite in 10,4 Sek. und auch Eldracher konnte über 200 Met«
ebenfalls mit Handbreite in 21,8 Sk. vor dem Neger einlaufe «.
Lammers startete dann eine Stunde später in Duisburg beim
Kaiserbergfest und erreichte nochmals die Leit von 10.5 Sek.

fcwÄ . *io * A

verfettet ntah.t&iJetzt duAtt&flmtesti
und j

® , das neue Spül« und Reini«
gungsmittel der Henkel werke
zum Spülen,Aufwaschen und

Reinigen!

Hichis -widerstehi der außerordent¬

lichen Reinigungskraft dieses vor¬
trefflichen Helfers ! ® reinigt so
rasch;so gründlidvdaß Sie Ihre helle
Freude haben an den blitzsauberen Ge¬

schirren ! Alles Fett verschwindet gleich'!
Was .Sie sich nur denken können : Glas ,9pr-
eellan, \ ;leta !!. Stein, Fliesen , Marmor , Holz

usw . - © macht alles schöner denn je! Auf
lOLiterdieißes Wasser —I Efittm TEfilöffel
© . so ergiebig ist

Ihr zeitsparender Helfer

Henkels Spül- und
Aernigungs-Mittel

für Haus - und Küchengerät
■ .Hi .rqestellt '. in den Persi / - Werker



Nach demheissen
Sommer

und vorangegangener
Grippe

bedarf Jedermann eine Auffrischung des
Körpers, die angesammelten Schlacken

müssen ausgeschieden werden.

millionenfach erprobt, hat schon wertvolle
Dienste geleistet, schon nach kurzem Ge¬

brauch fühlt sich oft der Betreffende
frischer und wohler.

Preis M. 1.75, große Flasche M. 3. —

Leciferrln-Dragäes von derselben Wir¬
kung wie das flüssige, bequem auf Reisen.

Schachtel M. 2.50 in Apotheken und Drogerien.
Galenus Chemische Industrie , Frankfurt a . M.

Depot : Drogerie H. Schmitt, Wiekererstralje 10

AmiisiMiziii««.
Dienstag , den 10. September . 6.30: Wetterbericht und Zeit¬

angabe. Anschließend: Morgengymnastik. 8—9: Von Bad Hom¬
burg : Frühkonzert des Kurorchesters. 13.15—13.30: Werbekonzert.
13.30—14.30: Schallplattenkonzert : Buntes Programm . 15.15 bis
15.46: Stunde der Jugend . 16.15—18: Konzert des Rundfunk¬
orchesters. 18.10: Lesestunde. 18.30: Nur für Frankfurt : Zehn
Minuten Wanderratschläge des Taunusklubs . 18.40: Von Kassel:
Stunde der Landwirtschaftskammer Kassel: „Arbeitsparende Ver¬
fahren in der Landwirtschaft", Vortrag von Landwirtschaftslehrer
Knmmrow . 19: „Ueber Hupenlärm und Gesundheitsschädigung",
Bortrag von Stadtarzt Kemkes. 19.20: Schachstunde. 19.40:
Bortrag . 20: Von Stuttgart : Sinfoniekonzert „Der Orient ".
21: Von Stuttgart : Judiths Ehe, Schauspiel in einem Prolog und
fünf Akten von Peter Nansen. 22.15—23.15: Essener Kammertvio,

Mittwoch, den 11. September . 6.30: Wetterbericht und Zeit¬
angabe. Anschließend: Morgengymnastik. 8—9: Vor: Bad Hom¬
burg : Frühkonzert des Kurorchesters. 10.40—11.10: Schulfunk.
13.15: Werbekonzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert : Frau-
zösischc Musik. 15.10—15.20: Briefkasten der Stunde der Jugend.
16.20- 15.45: Rektor Wehrhan : „Thüringer Sagen ". 16.15—18:
Bon Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Bücher-
stunde. 18.30: Von Kassel: Fünfzehn Minuten Dialog : „Aus dem
Alltagsleben". 18.45: Volkskundliche Streiferei durch Elsaß, Vor¬
trag bon Karl Walter , Stuttgart . 19.05: Französische Literatur-
proben. 19.20: Französischer Sprachunterricht . 19.45: Sencken-
berg-Viertelstunde. 20: Die „Milde-Welle" . 21—22: Bon Stutt-
gart : Heitere Senff -Georgi -Stunde . 32.15: Funkstille.

Donnerstag , den 12. September . 6.30: Wetterbericht und Zeit-
angabe. Anschließend: Morgengymnastik. 8—9: Von Bad Hom-
bürg : Frühkonzert des Kurorchesters. 12.15—13.15: Schall-
platten - Konzert. 13.15—13.30: Werbekonzert. 15.15—15.45:
Stunde der Jugend . 16.15—18: Konzert des Rundsmik-
orchesters. 18.10: Lesestunde. 18.30: Bon Kassel: „Städti-
sches und ländliches SiedelnJ Vortrag von Stadtbaurat Gerhard
Jobst . 18.50: „Von schottischem Land und schottischen Leuten",
Bortrag von Dr . Heinrich Haenel. 19.10: „Was ist ein Holz¬
schnitt?", Bortrag von Dr . Walter Schürmeher . 19.80: Stunde
der Frankfurter Zeitung . 20: Zeitberichte IX, „Szenen aus dem
14. Parteitag der russisch-kommunistischenPartei . Kampf gegen
dm Opposition und Ausschluß der Oppositionellen, darunter Trotz«
und Linowjew ". übersetzt und bearbeitet von Actualis . 20 45-
LiÄerabend . 21.45—22.45: Von Kassel: Konzert des Rundfunk¬
orchesters. 23—24: Tanzmusik.

KandeNeil-
Frankfurta. M., 9. September.

— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich ruf
4,20 Rni . je Dollar und 20,35% Rm . je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Tendenz: beruhigt, Kaliaktien fest. Die
Börse eröffnet« die neue Woche in wesentlich ruhigerer Haltung.
Eine Hauptstütze bot die sehr feste Haltung des Kaliaktieuiiiarktes.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 25.15—25.25, Roggen 20.10—20.15, Sommergerste 21.50,
Hafer neu, 18.75—19, Mais 20.75—20.90, Weizenmehl 38.25—39,
Rvggenmehl 29—30.50, Weizenkleie 11.25, Roggenkleie 10.50.

— Kartofsclmarkt. Es wurden gezahlt für 50 Kg. in Rm .:
Frachtparität Frankfurt a. M. bei Waggonbezug. Gelbflcischige
Kartoffeln 3 Rm. Tendenz: ruhig.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Amtliche Notierungen . Be¬
zahlt wurden für 50 5kg. Lebendgewicht in Rm .: Ochsen:  vollfl.
ausgem. höchst. Schlachtw., 1. jüng . 58—62, 2. ält . 54—57, sonstige
vollfleisch., jüng. 48—53. Bullen:  jüng . vollfl. höchst. Schlacht-
wertes 53—56, sonst. Vollfl. oder ausgem. 48—52. Kühe:  jüng.
vollfl. höchst. Schlachtw. 46—49, sonst, vollfl. oder ausgem. 41—45,
fleisch. 35—40, gering gen. 30—34. Färsen:  vollfl . ausgem.
höchst. Schlachtw. 58—61, vollfl. 54—57, fleisch. 48—53. Kälber:
beste Mast - und Saiigkälber 76—79, mittlere Mast- und Saug¬
kälber 72—75, geringe Kälber 65—71. Schweine:  vollfl . von
120 bis 150 Kg. 88—96, vollfl. von 100 bis 120 Kg. 88—90, vollfl.
von 80 bis 100 Kg. 88—90, fleisch, von 78—81 Kg. 84—87.

— Mannheimer Produktenmarkt . Preis pro 100 Kg. ohne
Sack, waggonfrei, Notierungen in Rm. Weizen inl . 25.75—26,
ausl . 27.56—38, Roggen inl . 20.50, Hafer inl ., alt 26—21, neu
18.25—19.75, ausl . 20—21, Braugerste inl . 20.75—21, Futtergerste
18—19, Pfälzergerste 23—24, Mais a.  Bez .-Schein 20.75—21,
Biertreber mit Sack 17.50—18.50, Weizenmehl Spez. 0 38.76, Wei¬
zenbrotmehl 36.25, Roggenmehl 31—33, Weizenkleie 11.25. Ten¬
denz: nchig.

Nur Mittwoch Abend 8.30 Uhr
Auf vielseitigen Wunsdi der Grofifilm <1

„Hinter Klostermauer *1
mit luftigem Beiprogramm . ,j

Auf eine gelobe Karte kann eine Perfon j
Jahren gratis mitgebradit werden.

Täglich lüget lind
küiljcher Aglelmiii

per Liter 35 Pfennig
zu verkaufen.
I . Enders
Eisenbahnstratze 38

Ein fast neuer moderner

Mim-Mgen
tiefes Modell (blau) bil¬
lig zu verkaufen. Näh.
im Verlag.

Eine

oreizimnuohnuiig
und Küche im Neubau zu
vermieten. Näheres i. Verlag

Bildcinge
täglich frisch

billig

6. Sauer
Hauptstraße 32

unreines Gellem
Pickel , Miteffer werden in einigen
Tagen durch das Teint - Verfchö-
nerungs - Mittel „Venus " (Stärke
A, ) unter Garantie beseitigt.

Nur zu haben bei:
Drogerie Schmitt  Flörsheimracilfllrtjn

Leinöl , Fußbodenöl,
la. Qualität

Heinrich Messer
Flörsheim, am Gäns-
kibbel, Telefon Nr. 52

MnnMtum der Gemeinde Flörsheim.
Ortsausschuß für Jugendpflege.

Die dem Ortsausschuß für Jugendpflege angeschlossenen
Vereine werden hiermit nochmals aufgefordert die fälligen
Versicherungsbeiträgean das Landratsamt in Ffm.-Höchst
abzuführen.

Flörsheim am Main , den 7. September 1929.
Der Vorsitzende: Fluck, Konrektor.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Amt für Franz Eutjahr.
Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Anna Maria Dienst geb. Rupp -rt.

— Jkm.
tin
- d

wir einen in Flörsheim  woj in^ '^ tt{|‘

ZnMgMWMWg HERRE
Am Mittwoch, den 11. September 1929 vormittags

11 Uhr werden
1 Pferd, l Lastauto(Opel), 1 Schreibtisch und

1 Schreibmaschine,
öffentlich, zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung
versteigert. Zusammenkunft im Hofe der Bürgermeister¬
amts. Beck, Obergerichtsvollzieher.

für Flörsheim und Umgegend. L
Arbeiten, guter Verdienst, auch 1
beruflich. Zuschriften an
Mainz, Eppichmauergasse 12

Kaufe jedes Quantum

Zwetsche
gebrochene u.geschüttelte zum
Adam  Wisst **

am

tute

U Das große Mysterium des Lebens  W
Der bekannte Psychologe Dr. R. W. Schulte
schreibt über: Das Wesen der Liebe / Die
Formen der Liebe / Die Haupttypen der

Liebenden / Die Wege der Liebe

Wer diesen großen und interessanten Ar¬
tikel lesen -will, kaufe sich das September-

Heft von „ Scherls Magazin u
§

Das Reich der Mechanik««»' 4
(Sine volkstümliche Darstellung der Physik und
nischen Anwendungen.
Von Hans Günther , dem bekannten technischen fl „nF
Dos Deik enthält auf etwa 400 Seiten über
liche Bilder . Die stets i
sind außerdem durch weit über 250 leicht aus !- -- ^a>-
periment -Anleitungen anregend gestaltet.
Rm . 12.
(Schw. Fr

(Schw. Fr . 15.—) In Ganzleinen ' j,
20.—) Auch in 13 Lieferungen 3*1 v

je Rm. 1.— (Schw. Fr . 1.25).
(Verlag Dieck & Co, Stuttgart .)

An der Kenntnis der Physik kann der modet' fl* |j!|
jeder Berufsklafje ebensowenig achtlos vorüberg Ô ^
den gewaltigen Umwälzungen auf dem Gebiete a (tg
Das Bedürfnis nach naturwissenschaftlicher Bild" ,

mit Macht immer weitere Kreise!
Mi"1'Physik ist die Grundlage aller

Zu beziehen durch: Buchhandlung H. Dreisbach
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